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Firma Fritz Manke feiert gleich zweimal

VON ALEXANDER RIEDEL

HILDENDass auf demFirmengelän-
de in den nächsten Monaten zwei
Feste anstehen – eines mit treuen
PartnernundKundenundeinesmit
der Belegschaft – trägt der Corona-
Situation Rechnung. „Wir hätten
lieber ein großes Fest mit allen ge-
feiert“, verrätTanja Küpper-Schlot-
mann, Geschäftsführerin der Fritz
Manke GmbH.
Dabei ist es demAnlass durchaus

angemessen, ihnauchmehr als ein-
mal zu würdigen: Stolze 120 Jahre
hat das Familienunternehmen in-
zwischenauf demBuckel –und sich
im Laufe seiner Geschichte immer
wieder neu erfunden.
1902 inDüsseldorf vomNamens-

geber Fritz Manke als Treibriemen-
fabrik gegründet, entwickelte es sich
weiter zum Hersteller von Arbeits-
schutz und technischen Lederar-
tikeln. Einige Jahre später übergab
der Gründer das Unternehmen an
seine Tochter Irmgard Jockwer. Ei-
ner der bekanntesten Artikel aus
dieser Zeit ist der Kinderwagenrie-
men,mit dessenHilfe Eltern verhin-
dern konnten, dass ihr Nachwuchs
bei der ruckelndenFahrt herausfiel.
Die dritte Generation repräsen-

tierte wiederum Alfred Pfalz: Er
übernahmdasUnternehmen inden
1960er Jahren und erweiterte es um
die Säule Brandschutz.
Das ist auch heute das Kernge-

schäft, und zwar in all seinenFacet-
ten.Dazu zählt der baulicheBrand-
schutz mit dem Einbau von Türen
ebenso wie die anlagentechnische
Ausstattung, vomFeuerlöscherüber
den Rauchmelder bis zum Gefahr-
meldesystem.
Ein weiterer Baustein ist wie-

derum der organisatorische Teil
mit Rettungswegplänen bis hin zu
Schulungen zum Arbeitsschutz.
„Wir übernehmen alles von der Be-
ratung über die Installation bis zur
Wartung“, erklärt Tanja Küpper-
Schlotmann.
IhrVater Karl-Heinz Küpper wur-

de 1969 als Monteur eingestellt,
machte eine steile Karriere bis zum
Verkaufsleiter und übernahm die
Firma 1989 gemeinsam mit Ge-
schäfspartner Thomas Staggemei-
er. „Ich bin mit Manke groß gewor-
den“, betont die heute 45-jährige
Tanja Küpper-Schlotmann.
Schnell sei für sie klar gewesen,

das indemUnternehmenauch ihre

persönliche Zukunft liege. 2014 trat
sie indie Firmaein, das sie seit 2017
gemeinsammit Jens Flatho leitet.
Das stetigeWachstumdes Betrie-

bes und die Suche nach einer pas-
senden Gewerbefläche führte sie
schließlich vonDüsseldorf nachHil-
den. Dort bezog das Unternehmen
einen Backsteinbau.
„DieWirtschaftsförderunghatuns

dabei hervorragend unterstützt“,
lobtKüppper-Schlotmann. ImHin-
terhaus auf dem Gelände entstand
dieneueSäule vonFritzManke: das
Kompezenzzentrum, in dem Mee-

tings, Schulungen und Tagungen
stattfinden. IndasneueKompetenz-
zentrumhabe sie ihreQualifikation
imBereichderErwachsenenbildung
eingebracht, erklärt die Geschäfts-
führerin.
ZumTeam gehört auch Prokuris-

tin Michaela Peiffer. Insgesamt 27
Fahrzeuge für die Monteure um-
fasst der Fuhrpark des Unterneh-
mens, das sowohl gewerbliche als
auch private Kunden betreut – und
das zumeist in einem Radius von
rund100Kilometern, teilweise aber
auch darüber hinaus.

Zu den größten Herausforderun-
gen gehöre zweifellos die Digitali-
sierung in vielen Arbeitsprozessen,
sagtKüpper-Schlotmann.Regelmä-
ßigeWeiterbildung der Mitarbeiter
ist ohnehin Teil des Alltags.
DieBeschäftigten im Innendienst

finden sich – passend zu einemUn-
ternehmenmit langerTradition–auf
demWeg ins Büro inzwischen auch
auf einer„Hall of Fame“ (“Ruhmes-
halle“) wieder, wie Küpper-Schlot-
mannschmunzelndverrät:„Wir ha-
ben für sie Porträts im Manga-Stil
anfertigen lassen.“

Der Spezialist für Brandschutz und Sicherheitstechnik besteht bereits seit 120 Jahren. Die Fachgebiete entwickelten sich
dabei von Generation zu Generation weiter.

Tanja Küpper-Schlotmann ist Geschäftsführerin der FritzManke GmbH, Spezialist für Brandschutz aus Hilden. FOTO: STEPHAN KÖHLEN

Die Fritz Manke GmbH ist seit
2020 an der Straße In denWei-
den 11 in der Nähe desWestrings
beheimatet. Insgesamt beschäf-
tigt das Unternehmen inklusive
Geschäftsführung 45Menschen,
darunter 27 Außendienstler und
vier Auszubildende. Infos: www.
fritzmanke.de

Traditionsunternehmen
seit 2020 inHilden
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Bäume fällen statt
Verständnis
Zu: BRWstellt Antrag auf
Fällung ander Itter

Voller Verwunderung lese ich die-
sen Artikel. Erdwälle, die bisher je-
demHochwasser getrotzt haben,
reichen plötzlich nicht mehr aus.
Werden zu Deichen ernannt. Auf
Deichen dürfen keine Bäume ste-
hen. Bäumemüssen gefällt wer-
den. Dabei werden auch mögliche
Umlegungen der Itter in Betracht
gezogen. Besonders akuten Hand-
lungsbedarf sieht der BRW imHin-
terland der Itter. Auf Düsseldorfer
Gebiet.Was maßt sich dieser BRW
nochmehr an?
Der BRWwäre besser beraten, die
Stellen amHoxbach, entstanden
aufgrund schlechter Pflege,War-
tung und fehlenden Instandset-
zungen, wieder instand zu set-
zen. Die zerstörten Uferböschun-
gen und Ufer, die bereits vor dem
Hochwasser hätten instand ge-
setzt werden müssen. Durch das
Hochwasser noch mehr in Mit-
leidenschaft gezogen wurden, in-
stand zu setzen.Wieder in den Zu-
stand zu versetzen, in dem sie ein-
mal waren.
Diese Gebiete sind auchWohn-
gebiete. Nur wesentlich näher am
Hoxbach befindlich als die Häuser
auf Düsseldorfer Gebiet.

In Hilden ist Hochwasserschutz
dringend erforderlich. Hochwas-
serschutz, bei dem keine Bäume
gefällt werden müssen. Kein Hox-
bach umgeleitet werden muss.
Keine Anträge gestellt werden
müssen. Dem BRW scheint Men-
schenleben schützen unwichtiger
als der Schutz unbebauter und un-
bewohnter Gebiete. Soweit mir be-
kannt, waren die auf Düsseldorfer
Gebiet befindlichenWohnhäuser
vomHochwasser kaum betroffen.
Wesentlich schlimmer sah es da
z.B. am HoxbachMeide/Herder-
straße aus. Hier tätig zu werden
wäre angebracht. Es könnte auch
sofort geschehen. Anträge würden
keine benötigt. Umwelt- und Kli-
maschutz wäre inbegriffen. Man

könnte auch damit bis zumHerbst
fertig sein, wenn es gewollt würde.
Ich fordere die zuständigenMinis-
terien auf, alle Anträge des BRW
abzulehnen. Bäume zu fällen,
dazu noch kerngesund, Lebens-
raum von seltenenVögeln zu zer-
stören, der Umwelt und dem Kli-
maschutz nutzend scheint dem
BRWwichtiger zu sein als Men-
schenleben und deren Gesund-
heit sowie Familien Sicherheit und
Schutz zu gewährleisten.
So musste es meine Familie erle-
ben. Machtgehabe, Eigensinn und
Sturheit sind keine hervorzuhe-
benden Eigenschaften. Das sollten
sich die Verantwortlichen des BRW
zu Herzen nehmen. Deshalb die
Empfehlung an den BRW: Setzen
Sie zuerst die Schäden instand, die
das Hochwasser verursacht hat,
bevor Sie neuen Schäden an Um-
welt und Natur verursachen.

Wilfried Breer, direkter Anwohner Hoxbach
BrückeMeide/Herderstraße

Entlang der Itter stehen viele Bäume.
FOTO: TOBIAS DUPKE

Osterhasen und Spielzeug für
Kinder von Tafel-Kunden
HILDEN (tobi) Rund 200 Schokoos-
terhasen verteilen die Mitarbeiter
der Tafel in den kommendenTagen
an bedürftige Familien. Der Rotary
Club hatte in den vergangenenWo-
chenbei derAktion„Ostern für alle“
Spendengesammelt, unter anderem
GeldundSpielsachen.Damit sorgen
die Spender, dieMitarbeiter derTa-
fel und der Rotary Club bereits zum
achtenMal dafür, dass auch Kinder
bedürftiger Familien ein Geschenk
zu Ostern erhalten.
„300 bis 400 Menschen haben in

diesem Jahr etwas für Aktion ge-
spendet“, erklärt Rotary-Sprecher
Jürgen Wunderlich. Ein Spender

habe beispielsweise 400 Schoko-
ladenhasen zur Verfügung gestellt.
Dank der Aktion werden nicht nur
Hildener Kinder beschenkt, son-
dern auch Haaner und Erkrather.
„100Prozent der Spendenkommen
auch bei den Menschen an, für die
sie gedacht sind“, erklärt Wunder-
lich weiter.
Mehr als 300 Menschen nehmen

momentandie LeistungenderTafel
an der Kirchhofstraße in Anspruch.
Seit Februar steigt die Zahl stetig
an. Aktuell versorgt die Tafel neben
anderen etwa 180 Ukrainer, die vor
dem Krieg geflohen sind. Darunter
viele Kinder.

JürgenWunderlich (Rotary Club) und Kajo Töller (Tafel) präsentieren die ge-
spendeten Oster-Geschenke. FOTO: STEPHAN KÖHLEN

Brunnen in
der Innenstadt
sprudelt wieder
HILDEN (RP) Der Trinkwasserbrun-
nen auf der Mittelstraße sprudelt
wieder. Vor dem Rathaus-Center
steht die kleine Edelstahlsäule und
gibt auf Knopfdruck frisches Trink-
wasser aus. Vor zwei Jahren haben
die StadtwerkeHildendenBrunnen
aufgestellt. Er bleibt nun bis weit in
den Herbst aktiv, teilte das Unter-
nehmen mit. Nur in derWintersai-
sonwerdederTrinkwasserbrunnen
zumSchutz vor Frost abgestellt.Da-
mit ausdemTrinkwasserbrunnen in
der Innenstadt immerbestesWasser
kommt, spült sich der Brunnen re-
gelmäßig selbst durch, hieß es wei-
ter. Die Stadtwerke entnehmen au-
ßerdem regelmäßig Wasserproben
zur Prüfung im Labor, erklärt Spre-
cherin Sabine Müller. Am Brun-
nen sei eine Telefonnummer an-
gebracht, unter der Störungen und
Schäden rund um die Uhr gemel-
det werden können. Übrigens be-
steht das Hildener Trinkwasser zu
etwa 70 Prozent aus Grundwasser
vonBrunnen inHilden-Karnap.Der
Rest ist Rhein-Ufer-Filtrat ausMon-
heim-Baumberg.Das ist imWesent-
lichen auch Grundwasser, das in
Rheinnähe aus 30 Metern Tiefe ge-
fördertwird.Dannwird es imHilde-
ner Wasserwerk aufbereitet und in
die Stadt verteilt. Jährlichwerden in
Hildenetwa3,3MillionenKubikme-
terTrinkwasser gebraucht, das sind
10.000KubikmeterproTag.DasHil-
dener Trinkwasser besitzt eine sehr
hohe Qualität, so die Stadtwerke:
Alle Grenzwerte der Trinkwasser-
versorgung werden deutlich unter-
schritten.

Hotline zum
Thema Venen
HILDEN (RP) Wenn eine Vene nicht
mehr richtig arbeitet, kann dies zu
ernstenFolgeerkrankungen führen.
Einige defekte Venen sind mit blo-
ßem Auge als Krampfader sichtbar
- aber nicht alle. BeiwelchenAnzei-
chen sollteman einenTermin beim
Venenspezialisten vereinbaren?Um
dieseFrage geht esbei dernächsten
telefonischen Venensprechstunde
mit Michael Wagner, Präsident der
gemeinnützigenDeutschenVenen-
Liga. Interessierte können an die-
sem Dienstag, 12. April, von 16.30
bis 17.30Uhr bei derDeutschenVe-
nen-Liga unter Telefon 02103 24 26
91anrufen. Auchwerwissenmöch-
te, wie man Venenerkrankungen
möglichst vorbeugen kann.
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